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BrrM»»t« «ch»», U-g Mimiftert«« » de»
U-tr. Maßregel» bi« Maul ««»

Rl-«e»s-»che.
Ja RtLugm. OS. Hsrb, ist dir Raul» ssL «laurs-

fmchr btt ette« Wehhäudler auSgebrotze«. DaS Vieh soll
»m 3 «»e«diuxtuK« Bade« eivg' führt mb bereits auf
dm « iehmartt iu Psaljgrasmweller. O«. Fresdevstabt.
mfgetrttbe« gewest« sei«.

Auf« rmd de» 8 b6i»«bs. 3 derS -w.Ordg. (Reich«.
GesrtzSl. iM ) L. 871) sowie«ater Httveisaug aas § 148
Mff 7» diese» GrschrS«ud § 828 SLG.V. Wird der
Hasdeli« Umherzirhe« « it Wt-derkäsern Md Schweines
gmächst bi- 31. Rär, d. I . Mschiirßltch tt dmO-EamLS.
rqÄm Horb, Freudmstabt. Sulz, RoÜLuSmg. tzerrmbrrg
md Nag»lb vrrbotru. Unter dieses Verbot Mt such das
Asfsrrchen vou BestelluvxiK sktttAS der Häudlrr ohne Mt.
Mrusg vs« Lierea außschalb ihres RttberlsstmOsrlS.

Die«bhaltuug vou Vieh-A.GchWei»e« ärSL-« tu de«
W-«««»t-« OderS« ter» wird bis ms weiteres»»t«ks«,1.

«VSttUU»»» , ^ GAllhU PSIUßkbtttzyE VS»«-
«chtmg zu stell« . Bezüglich der Gchlachtviehtrmrporte
wird auf dev letzte» Absatzt« Mschuitt IZttfS des Sr-
laffeS vs« 18. ZML90K, örtt.ROrcgÄ« rar »M«psvng

der Mral- «H Slmressv̂r, AmtM. S . 811, hiagewiesev.MuttgarL. de» 2. MSre 1907. lischel.

Av Hie Gch »lth - iß«» L« t- r.
Rach Bsrüehrsde» ist auch der a« D »»« erst «>

U- « V. U« M « . t« N «, »w ft«ttfi »d«» de Vt -H.
«md Sch » -i»- « »rStv - rb,te « . Die OrtSHbehörde«
wollt» dt-S alSbald ortsüblich b'kauut » scheu laste«, die
Dtrrbrsttzrr anfshr ! Wszei, -Pflicht t« Falle de» Seuche«,
verdacht» mfmerksa« » scheu uad vo« SrachrumSbruch
jewrkl« « «veMSgttch , teierSsatsch RtttettKug « scheu.

Writer ist »»verzüglichfeftr »flMe « , welches Lieh
>mf de« Pfalzgrafesweilrr Markt aufgrtrkrbm war Md

wieder iu btt iGimettdr zmückks» bezv. auf diese« erlauft
wurde und de« Oberast sofort Na« e des » esttzer» Md
dir SLSchaU der Tie« zu Strichle«.

Aatzrrdr« Pud diese Lichbestäude au? die Dauer
»»» siede« Tage » ««rer poftreiliche BeeGachtuag zu stelle».

Nigold, deu 4. März 1307.
S. Oberavtt. Ritter.

De» S. Ort<sch»tt»sP-kt»r»t-»
ieheui« der «Schstes Zeit i» Auftrag der A. Rirristeriev
>r»Jsueruu. der Kirche«.«.LchulwesevS LpuckverbotStufel«

z«« it der«uweisuus. dieselbena»geriguetr» Stellen iu de«
Schulhäuseru, etwa tu de« Biluze», aufhäugeu za laste«.
Wo er augeht, soll such für die Aufstellung geeigueter
SpuckuLpfe au leicht studbarer Stelle Sorge gettuge» wer¬
de». Htefür, sowie?Lr die Erneuerung der Tafelv, habe«
die Gemedrdeu aufz«!o«» ev.

AltMsteig.Dorf, 2. « ür, 1907.
A. LrzirlSschuliusprktorat

«Sott.

Bekanntmachung.
ÜMkard Stierkuger, Retzgeri« Euztal will auf

Pz. No. 76/3 au Stelle sekue» abgebrauute» NuwesesS
ttae uesL SchlSchtrrri«»l«,r errichte».

Einwendungen gege» da» Gesuch find Ui««-« LS
D«,e » bei» Odrra»t, wo die Pläne und Beschreibuuge«
zur EWHt aafliegen, an-ubrivgr».

Rich Ablauf der Frist lbvuev EiuwrudMgrn iu diese»
Verfahre» nicht« ehr angebracht werde».

Nagold, dev2. Rärz 1907.
S. Obera«t. Nitter.

Me Landesversammlung-er MoMsparlei
fand gestrru km Festfaal der Liederhalle kv Stuttgart
bei reger veteiltguug statt. Neben dev belauuten Führer»
der Partei be«erkte»a» iu der Lersa«» lMg Dr.Naumavu,
sowie dm Vertreter der Karlsruher Dmoleateu Prof.
Hu« «rl. Za» 1. vorsttzrndru wurde LaudtagSabg. Käß,
zmu2. Vorsitzende» LaudtagSabg. vtaudeu«eyer gewähtt.
Leid:r Erstattung des PartetbertchtS wies der LaudeSvor-
fitzesde Dr. Elsas auf baß Zustandekommen der Berfas.
faugSrefor» uud die verstosteum Wahlkä»pfe hiv, der.
tekdigte da- Stichvahlko«« ru » st der Sozialdemokratie,
die Haltung der Partei bet der Proporzwahl Md drückte
fest» Seovgtuuvg über die Wiederwahl Payer'S zu» Ka»-
«ertzrästdeuteua»S. Rach Lerlesuug de» Fraukfurtrr Mi«,
deftprogramms schloß Dr.' Elsas « it d« Erkläruug, daß
wru» das jetzige demokratische Progra«« fich als zu eug
begrenzt erveiseu sollte, es auch noch eiue« Schritt vorwärts
gebracht werde»könnte. Der vsrsttzeude der jaugru Lolk».
Partei Kercher kouftatierte die Ueberetvsti»»vug der alten
Md jMgm Partei iu allen politischen Fragen. Landtag»,
abgeordueter Lieschtug auerkauvte die rstigkei! de- Ri.
»isterio«S Pifchek, forderte die fachmSuvische»ezirttschol.
aufficht, » ehr Sachlichkrtt bei Besprechung politischer Fragev,
Beseitigung dr» ParteigezänkS und Schoumg der religiöse»
Gefühle der katholischen Mitbürger. Der Leitstrr« der
Politik derV- ikSpaotri sek stets daS Wohl Md « lück des
gesamteu LaterlaudeS. Austelle PatzrrS sprachK. Hauß.
«auo über die politische Lage km Reiche. Die hervor,
stehendste« Psukte seieu die JMerusg der ZeutrumS Md
die DezMieruug der Sozialdemokratie. S« ivterestauttsteu
fei der bürgerliche uud«ach oben freie Lou LükovS, der
aber etwas PofitiveS gebe» »Lste iu der Richtung des Fort«
fchrtttr, wem seive Politik st- nicht als Scharmschlägerrt
darstelleu solle. Der energische Liberalismus würde jeder
Befähigung bar feiu, weuu er die Seguer nicht auch»ate-
riell ins Unrecht setze» würde. Der Redner!a» dann noch
auf dir Einigung des Liberalismus zu sprechen. Dev Erg.
aerv gegenüber«Lste» av die Taktik eiuschlagev, daß mm
die Lehre» des Wahlkampfe» für fich selber redev laste.
Rav « Sste die Isolierungd«SZevtra«» uad ihre«ziehe,
rische Wirkung ruhig abwartev Mb auch de» Prozeß«icht
mrt-ebrrchm, de« die Sozialdemokratie dsrchznmachen hat.

Die Regierung» äffen wir iu dr« Glaube» bestärken, daß da»
freie deutsche Bürgert«« eiu unentbehrlicher Rttarbrttrr tu
jeder politische« Weiterentwicklung wäre. (Lebhafter Beifall).
Weiterhin sprach dann«och der ReichStagSabg. Dr. Na«,
«avv , der fich speziell mit der Eiuigaag der Liberale«
befaßte Md betonte, daß die.Gegner» tt deu Waffen au»
de« Zeughaus de» Liberalismus arbeite« md daß dessen
Idem überall av der Spitze marschieren, fich tu dm Wahle«
darin gezeigt habe, daß Deruburg uad der Kaiser fich iu
Redm au die Raffm gewendet habe». Demokratie Md
Liberalismus köuutm viel«ehr sei«, wenn sie«ehr arbei¬
te« würdm. Bülow sage, seid »« schlvugeu Rillivue»,
soweit ihr »icht Zrstru«Swähler oder Sozialdr« okratm
seid. Der Liberalismus dürfe aber dm Gegensatz zu dm
Kouservattdm«icht vergrstw. Er « Lste fich erhalte« aus
deufelbm Kräften, au» dmeu er mtstavdm ist. (Stür¬
mischer Beifall.) 8« die Versammlung schloß fich eiu ge-
meiufamt» Rittagestm.* » »

Gtrtttgart» 4. Rärz. Iu der gestrigen LavdrSver-
fammlmg der LolkSpartek sprach auch der Reichstag»,
adg. Nanmaou über Liberalismus. ES war et« hoher
Smuß uud eiue wahre Freude eiueu Raun « it voller
UkSrrzrugvugStreue md gltuzmder Berrdtsamkeit zu höre».
Die au» de« Stegreif gehaltene Rede wird aus Vorschla¬
des Lbg. K. Haußmau« als Flugblatt verbreitet»erden.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher NeichSt «g

Berli », 28. Fevr.
G-»-r«lv-H«tt- LU-» V-« Etat.
Schräder (srs. Vg). Der Abgeordurte Wiemer habe

«gleich für dir freifiuuigr veretuigMg gesprochm. I » der
Polmsragr »üste es zu einer Verständig»«» kommm.
DmchanSz« vervrtetlm feim die Eingriffe dos Beamtm
io dm Wahlkreise» direkt iu die Wahle». De«tschla»b
werbe gegwübrr Amerika» it de« Provisorium weiter Wirt,
schasteu wüste». Daß mfere Agrarpolitik fehlerhaft sei, iß
von offizieller Stelle sch»» zogegebm vordeo. I « Reich»,
tage sei jetzt eine sogen,nationale Rehrhett geschaffen. Ein»
sei sicher, diese einige vatiouale Rehrhett sei keine homogme.
Keine vou dm drei Parteigruppe« fei bereit, vo« ihre«
SpezialforbrrMgm abzuweichev. Wir find überzeugt, daß
wir jederzeit bei dm Konservativ« auf Widerstand stoß«
werde« für gewisse Fvrdermgm, tie seive Partei erhebe.' - . . , , /»» , . ».n -

l« ber Durchführma des eine« oder Mderm EkrzelpMkte».
Die Witwe«, uud Waifkvverftcheruug km» utrwaud druk«
rückgängigz» wache». Redner gibtz», daß die Regierrm-
iv der veschaffMg der Ritte! vor einer schwierige« Auf-
gäbe stehe. Umsomehr»rüste mm au die Regier»«» bi«
»«ffordermrg richte«, auf die Erhaltung gesunder Finauzm
ihre volle Aufmerksamkett zu richte«.

Kann«.
Rommr vv« Heiurich Steukiewiez.

Nutoristertc Nebcrsetzu»« a»0 dem Polnische«
»o» S . PriSmeyer.

(Forts-tzmr̂) lN-chdr. oeed.)

«.Ich weiß schon,- autwortete ich kurz, »wo tst Seltmk-
«.Ich glmbei» Garten, « tt Harrua."
«Ich werde th» dort aussuchen."
Wir gingen mtteirrarrder iu dm Grrtm. Kaztmierz

Alte vorm, ich folgte ihm langsamer; ich beeilte» ich ab
stchtlich sicht, Srlim zu begrüß« . '

Ich hatte noch keirre süufzig Schrttte gemacht, ÄS ich
»ei«in« BtegMg der Allee« eium Bruder zmückbammm sah.

Kazimterz, der eiu wahrer Postmrrißer war, stug scharr
M» wette» Gesichter md « rimastm,a schneide« wie
et» Affe; dabei war er ganz rat tt« Erficht uud hielt sich
dm Rand zu, n« das Lache» z» rmterdrücke«. Als er
gm» hrraugekomm« war, sagte er leise: »Heiurich, Hei«,
richi Ha, ha, Hai pst!"

«War hast da dennk" fragte ich ärgerlich.
.P81 » et der Liebe,a »eiu« Matter schwör ich'»

btr, Seli« kstet tu der Hopsmlaubez« Hmua» Fstßml
Hi. hl. HN-

.Schweig still! Blei» hier! »ein Wort bavvv, »er-
stehst du«ich» Bleib hier, ich gehe selbst hin. aber schweige,
sag keine« Mensch« tt» Wort davov, wem dir bet« Leb«
lieb ist!-

Kazimterz, der sonst alle Dinge zuerst vou der lustig«
Sette auffaßte, uschrack vor der Leichmbläste, dir« eiu Ge¬
sicht bedeckte, «ud blieb« tt offene« Ruude auf derselbe»
Stelle stehe», »ährend ich wie et»Rasender iu der Rtchtmrg
»ach der Hopsmlaube fortstützte.

Ich glitt rasch und behend« wie eiue Schlange durch
btt Verberitzmsträucher, die die Laube nwgabeu md ka»
glücklich dicht Hera». Die « ävde der Laube bestanden ans
dämm, kreuzweise übereinander gefchlagmm Latte», we».
halb ich alles höre» uad sehe» koorrte. DK Roll« «irres
Lauschers erschien«tt iu diese« Augenblick keineswegs ver«
abschmnugSwürdig. Ich schob die Blätter leise auSeinmder
md legt« mein Ohr au die« and.

,ES ist jemand iu der Nähe,- fiästerte Hanna« it ge.
däwpstrr Stiwwe.

.Rein, er ist nur da» Rausche» der Blätter,- aut.
»orttte Seli«.

Ich blickte zwtschm de« grüum Blattwerke hindurch
t« da» Jurrere der Laube. Seli« kniete«icht«ehr vor
Harma, souderu saß«rbm ihr auf der Bank. Sie war
bleich, sehr bleich, hatte die Arrgm geschloffen«ud stützte
dm leicht vorgmeigteu Kopf auf fette» Ar«. Lr hielt sie
fest«mschlmgm mb drückte ste voll Lkbe and Wo««e
«sich.

.Ich liebe dich, Hmua, ich liebe dich!" wiederholle er
tt leidmschaftliche« Flüstern, während fette Lippe» btt
Ihrl-m sacht« ; sie sträubte sich wohl et« werrig; als obste
b» Kr»ß abwehrm wollte, «Ser » blich fmd« sich btt

Lippe« doch md haftet« lauge, sehr lauge— «S wollte
«tt eine Ewigkett fchett« — arrsettauber.

ES war, als ob ste sich alle», va» sie zu sag« hatte»,
tt Käst« «ttteitt« , veil ihnen ei« Gefühl ber Scham b«
Rmrd»erschloß. Sie HM« wohl« ut genug zu« Küste«,
aber«icht zu« Spreche«. Durch btt Totenstille, die rttg».
««her herrschte, vernahm ich da» rasche, leideuschaftli- e
Atwe« der beide«. Mit beidm Hände» faßte ich tt btt
Satt« der Laube md ich fürchtete, daß ste mter de»
krampfhaft« Druck tt Stücke brächen. TW Schwtvdel er.
faßte»ich, der Bodeu mter «etteu Füßen schien tt mrer-
gründliche Lief« zu fttke«!; e» wurde»tt Nacht vor dm
»vgeu. Doch der wmfch. z« hör« , »a» btt beide»rede»
würden, half »tt die Schwäche bestes« : « eiue breuumd«
Lkppeu sog« gierig die kühle Luft ei«: ich verwachte btt
Stirne au die Lattmz« brücke« md z«horche«; ich zählt«
jede« Atewzug der beib« . Atte Z'.illaug blieb alle» still,
dm« flüsterte Hanna: . G« «g, genug! Ich kam Ihn«
nicht«ehr tt die Aug« sehen. Kommm Sie fort vm
hierl-

We waudte dm Kopf per Sette « b versuchte sich
seiner UmarwMg»u mtwttbm. .OHama, was geht wtt
«tt vor! Wie glücklich»tt ichi- rief Seli« .

-Komwm Sie fort. Mm könnte uns hier übrrrafchml-
Rtt blttzeudmN»g« Mb »tt auSgrbrhvtm Ras« ,

löcher» tthr Selttr auf.
.Rag btt gmzr Well ko»«« ,- « twortetr er —

.ich siebe dich mb werbe da» all« ttS Gesicht sag« . —
(Fortsetzmg folP.)



Zi « « er» a»u (Ars. P.) legt Verwahrung dagegen
etu, daß bei der »«» de» Reichskanzler tt Aasstcht ge.
ß» tvl Revision de» DHrfmaesetzes au de»Gnmdsätz« ge«
Etett »erb« auf dm« dieser Gesetz 18W«usarbartt sei.
Motweudig sei« Maßnah» « -ege» das AllSläuderwesm
«» de» Hochfchnke». - i»e Nnsvahme sei«ar r» »ach«
hiustchllich-er Dnttsch-Oesterreicher. veklagmswert sei die
Schädtguag der lleim» Gewerd«lretb« dm dvrch-« sozial-
demokratische» Boykott, bedauerlich, daß auchi» der Lhron.
rede der MMelstaudr» »U leise« Wort gedacht sei.

Patzer (südd. «p.). Der « eich,kanzler habe der bür.
gerlich« Ltul« etwas« ehr Wohlwollen ge«id«et, »mig.
sie»» »ach feiaeo verheiß», -« . Die Ankündigung der
Bbrfemrsor» »rüge vau ritte« Will« . Besonders ertt« .
vch sei di« Aeußernog der Reichskanzler» von Ersparnisse»
i» der Lr»ee. Zu wüusch« sei nur, daß die liberale»
Verhe'ßavg« der «eichskauzlers sich erfüll« . Daß Lies,
»al die liberale» Wähler l» viel größerer Zahl ihre
Gtt»« zettel abgegegeu Hütte», das »üsse de» Regierungen
zeig« , »ie Leicht es ihn« sei, sich die Sympathie der ltbe.
ral« Mass« z» erwerd« . Veiv«Partei werde de»Reichs«
lauzler jedenfalls unterstütz« l»sei»« jetzig« vestrednug« .
Er wkde es für ri»eu Fehler halt« , dies nickt za tu».
Etu« erfreuliche Erscheinung fei es, daß unsere Jagend jetzt
begouu« Hab«, ihr»aladeuelfche vlasterthett asfzugebeu, daß
sie sich wieder erusier»Ud« Frage»der Zeit beschäftige und
daß sie, die sich früher zu» Leu « tt Vorliebe der Sozial,
demokratte zugeweudet habe, jetzt»ehr uud »ehr davon
abgelo««eu sei. Wir drei liulSltberale Partei« Hab«
beschloss« , uus uührr zusa»««uzuschließm, Hab« geglaubt,
daß wir auf diese« Wrgediedemokr.Fordrrnugmlei- terdmch.
«setze»ver»bgmu. auf diese» « ege auch ein« größere»Ei»,
siuß auf di«vegieraugmrd auf die andere» Partei« grwiuueu
löuate». Auchd« Sozialdemokrat« glaub« wir dadurch
Eelegmhett za geb« , de«olratifche Forderuugeo durchz».
setz« , w« u sie dazug« eigt stud. Ich gebe«ich der Hoff¬
nung hi», daß der Reichskanzler die Zeichen der Zeit, dt»
er selbstu»s aufgelegt hat, versteh« werde nnd demgemäß
haadelu wird. Wir stell« ih« unsere Mitwirkung zur
verfügaug. Wir geb« uus steilich keiu« Illusion« hi»,
wir bild« nvS nicht etu, daß eiu wirklicher dewolratischer
Zug durch die« elchsregieruug geh« wird. Nur eiu« t>
schied« « FortschrM lauu uus reit« vor de« Rückfall tu
das Elend, de» wir eben erst eutrouu« find. (Leih, veifall).

Gröber (Z.) verteidigt deck Zeutru» . Dieses habe
sogar au -««selbe» Lag«, au de« die Xuslösuug erfolgt
sei, die vrwilliguug der gefordert« vahu befchlosie» ge,
Hecht. De« Erschloß sei am keine Folgr gegSru Word« ,
well der »oloutaldtrevor« tgege» seivrr iu vertraulich«
vesprechuug« ge« achte» Zusage nicht gewisie» lteu selbst,
sondern um Auszüge daraus vorgelegt Hab«. Der Reich?'
lauzler fcheiue tu de» verhalt« de» Zeutru«» au jene«
Lage eine direkte Feindseligkeit-eg» ihn persönlich erblickt
zu Hab« . (Lhef der Reichskanzleiv. LöbeS ruft de»
Redner einige Worte za ver«utlich: Sehr richtig). Redner,
erregt, Sie Hab« «ir gar nichts za sag« , « eu» der
Präsident» ich nicht schützt. . (Vizepräsident Paafche:
Ich Hab« d« Zwischenruf nicht verstaub« , kau» Sie.also
auch nicht schütz« .) Red»er führt weiter aus, es fei nicht
wahr, daß das Zeutru« sich durch Ablehnung des Antrages
Ablaß sowie überhaupt durch Ablehnung der Regierung»,
forderuugm habe räch« wollen, « au wöge doch lieber
eiu«al vergleich« die Handlung einerseits Röreu», «»derer,
feit» der liberal« , speziell von Müller-Meiningen durch
die Regierung. Li tzterer habe schwere Vorwürfe sogar geg«
d» Reichskanzler und Dembmä persönlich gerichtet, trotz»
de» habe Fürst vülow geg« Müller-Metting« nichts ge»
tan, Über RSre» dagegen sei er hergefall« . (Der Schluß,
satz geht unter lebhafte» veifall uud Lär» i» Z« tru«
de« Gehör»erlor« ). Und wie verschied« habe di« Re.
gieraug die Anträge Ablaß uud tzo»p«fch beurteilt, obwohl
dridr Anttäge ick Prinzip das gleiche verlangt hätten. Weu»
das Zeutru« geg« d« Antrag Ablaß grsti»«t hatte, so
habe es dies getan, well der Antrag-»laugte, alle» in
das Er»eff« der Regier»»« z» stell« . Eiu Jahr früher,
al» sogar IS Million« abgelehut wurde» vo« ganz«
Hanse, da habe«an nichts gesagt. Jetzt sollte das Zen«
tru» . well es 8 Million« ablehute, nicht national»»hau«
bell Hab« . Das sei eine subalterne Auffaffnng, eine Auf.
faffaug, die des Parlennents nuwürdig fei. Da solle«au
doch lieber die Parlmnentsbnde schließ« »nd die Ent-
fcheidung über alle» einfach de« vuudesrat überlass« .
Feinde vo»Kaiser and Reich habe« au di«Zentr«»s«äuuer
genannt. Da» sei eine bodenlose Verlemnduug, die er»tt
Entrüstung zurückweis« (veifalli» Zeutru«). Redner ge.
denkt der anttvch« Wahlbeeinflnffnnge», der 30000̂ die
de» Reichskanzler selbst hergegrb« habe, aus Mittel», die
ih» von privater Sette zn» vnf -guug gestellt»md« .
Redner eriuuert an di» Tätigkeit des Flott« verei»s in der
Wahlbewegung und dann au die»rtitk, die kurz vor de»
Anflösnng an de» persönlich« Regl»« 1 geübt worb« sei
von Her« Vasserneanv. Redner»erüeßt di« betreffend«
bekannt« Aenßrrnnge». Die Asslaffnng gewinn«voch»ehr
an Interesie dadurch, daß die Sache abgekartet war zwischen
Herr» vasserneau» uud de« Reichskanzler selbst. Redner
sucht zn beweis« , daß von liberaler Sette an eine» «« «
Kuttmkampf nach der Auflöfnvg gedacht worden sch. Zur
Slichwahl-Lakttk der Partei betont Red»« , er «achte es
unbeschadetd« Grundsätz« als das Recht jeder Partei, für
«in« Goztaldeneokrate» zu sttnnnru. Z» eine» Vorwurf
geg« da» Zeutrn« sei aw allerweulgst« der Reichskanzler
berechtigt, neun gerade« habe durch die Auflösung diese
ganz« « nation geschaffen. Es fei ei» Stück politischer
Heuchelei, wen» er de» Zeutru» allein solche» ahlbünd.
aisie zu« vorwarf»ache. (Stürnckscher veifall i« Z« .

tru»). Der Reichskanzler scheine auf «in« Spaltung i«
Zeutm» zu spekulier« , « spekuliere aber falsch. All«
»ichlkutff« uud» ahlgauuerei« sind fruchtlos an unser«
Wähle« abgeprallt. Redner»etmt, welch, vrrdieuste sich
dar Zeutru« i« nationaler Hinsicht«worb« hätte und
wie das alles auf ekuwal vergeff« sei weg« der Lappalie
vou8 Millionen. (Widerspruch rechts). Die verantwort,
uug sür alle»daraus« tstehmde Unheil falle aufd« Reich»,
kanzler. Redner schließt: Wir»oll« fortsahreuz»« bettm
für da»Wohl de» geweiusa«« vaterlimd«». (Stürmischer
veifalli« Zeutru» ).

Koloaiatdirektor Lerubsrg fteWfest, daß anfSuufch
vo» Leut« , die sich für die kolonial« Verhältnisse, inte,
ressirr« , allerdings Vorträge gehalten»md« uud zwar
vo» Angestellten der Kolonialverwaltuug. La» werde auch
künftig so sei«. Daun legt er den Unterschied klar zwifch«
de« Anträge des Graf« Ho»pesch uud de« Autrage Ab.
laß. Vei diese« seil« Gegensatz zu denr Zeutrnwsautrage
de« Er««fs« der Regierung Rechnung getragen worden,
de« Recht des Oberko«« audos gewahrt gewesen.

Staatssekretär Posadowsktz: Herr Gröber habe ge«
fragt, wie«au« it einer Partei, die sich so hohe patriotische
Verdienst« erworben habe, ein« Ka«pf anfaugeu konnte.
Solch« Dinge wickeln sich psychologisch ab. Jene Ableh«.
uug Var für d« Herrn Reichskanzler um die letzte Ursache.
Dl« vo» Gröber zu» vergleich heraugezogeue»aual.v«r.
läge sei nur eine wirtschaftliche Frage gewesen, während die
Ablehnung der8 Millionen das Anfeh« Deutschlands de«
Auslande gegenüber schädigte. Jedenfalls vollen wir der
Znkunft vertrau« und hoffen, daß es de» Reichskanzler
gelingt, »it seine« Geschick da»Progra»» zu-«wirkliche».

8» Reichstag sind» ehrere große Aisten äuge,
ko« «« ; sie enthalt« den gebleicht« Schädel eine»Rhino,
zrros, zwei Slefantmschädel uud eine Unwmge Steiuschloß»
fliut« , Sperre, »og« . Pfeile uud Pfeilköcher. Es handelt
sich»« Erwerbungen der nach Afrika gereisten Reichstag»,
abgeordveten; di« Geg« stäude soll« i» Reichstag zu«An¬
sicht ausgestellt werden. Da» Rhinozeros hat der Abge-
ordnete Dr. Arendt geschossen.

« « N», 1. März.
Aontreadwiral Capelle bezeichnet es als unrichtig,

daß Ordonnanz« »nd Aauzleibeantte de» Mariueanetes
zm Wahltättglett de» Flolleu-Verein» k»»» a»dirrt wor»
d« sei« .

Fürst Hatzfeld (Rp.) kann sich des Eindrucks nicht
erwehren, daß io dm ReichStagsverhandlnoge« die Partei,
polittk eiu« zu groß« Rau» ettgeko»»« habe. Was
di, «Srsmresor» anlange, so glaube er, das eine stehe fest:
settde« der Lerwiuhaudel in Getreide aufgehoben worden
sei, habe jedenfalls der Handel in Aornstüchtm geringere
Preis»Schwankungen dorchgewacht. (Sehr richtig rechts.)
In de» was Herr von Ga»p über die ansläudisch« A«.
leih« gesagt habe, sei er anderer Meinung. Unsere ganze
wirtschaftliche Lag« erfordere Export und i« Zusa»»« .
hange da» I1 auch Handel, uud vörfm-veziehung« » it de«
»«»lande. Eise Refor» de» Börsengesetzes sei also nötig.
Eine Uebertraguug des Reichstag». Wahlrechtes ans d«
Landtag hatte er für nicht»ögllch. » etter wendet er sich
gegen die Acußerung« Ga«p» über die Majorität, die sich
bei der Präsidentenwahl zusmnwmgefnnbe» habe, zusa«.
»« bleibe uud Positive» leiste, (vewegnng.) Er und seine
Freunde bedanert« die Erklärung Sa«pS. Wett« betont
Redner, wie sich beid« Wahl« die grsantte vürgerschaft
anfgelehut habe, gegen die Ltzranuei der Sozialdemokratie.
Die vürgerschaft volle sich nicht die Grundlage de» gegen,
wärtigeu Staat», uud Gesellschaft».« ^ « ,» «eh«« lasse»
und die bürgerlichen Klaff« werde» »och»etter von der
« »,ialde«okratie abrückeo, wofern nicht Regierung und
bürgerliche Parteien noch große Fehler»ach« . (Lebhafter
Beifall.)

Ge» » ler (satt.) Ans den Wort« Gröber» habe
ei» elegischer Untertan geklungen, eine Lrauer über ver.
riugertes Machtgesühl. (Sehr richtig beide»Ratisualliberal« )
und sicherlich sei dM Zeutru» »tt seine« verhalt« vor
der Auflösung nichtl« Recht gewesen, vor alle« auch nicht
«tt der Ablehnung der vahu bl» Keetwannshop. Diese
Bahn sei uud bleibe für Proviant, und Lrn-p« .Rachschtbe
unerläßlich. Das Zeutru» habe ans btt Regierung d»
Zwang ausübeu voll« vo» 81. Mär, ab nicht» ehr al»
sovo Manu iu den Kolonien zu laß« . Das sei una».
uehmbar gewesen. Redner hofft, daß»tt nationale Mehr,
hell sich dauernd findet, n» zu verhindern, daß das Zentrum
solche nationale Maßnah«« durchkreaz« könnte. Das
Zemru» sei beherrscht vou irredmte« Machtgesühl, Gehäßi«.
kett und unbegrenzter Rechthaberei. (Gelächteri» Zeutru«).
Redner widerspricht sodann der gestrig« Aenßeruug des
Abg. Gröber, daß in diese» « ahlkmnpf der Kulturkampf
zuerst vou uatioualllveraler Sette proklamiert Word« sei.
«etter stellt Redner fest, daß das Zeutru« skrupellos ei«
Dutzend Wahlkreised« S«rialdr»okra1« ausgelttfert habe.
Den liberal« Parteien sei ja sicherlich durch dtt Sttnatiov
eine große Verantwortung auferlegt Word« . Selbstver¬
ständlich würden Konservative and Aberale an ihrer« gm-
art festhalt« .

Singer (Soz.) »eint, eine Rt-derlage Hab« die So-
zialdewokratie nur in »ezug auf die Mandate erlitt« .
(Lachen.) Sie habe eine viertel»«« »» Stirn»« gewönne«
und fühle sich nicht als zerschmettert, nicht al» uttdergertttrv.
Die letzte Wahl sei eine Präseklwahl» tt Regierung».
Kandidat« gewesen. Der Reichskanzler fei ein gelehriger
Schüler Rapoleous gewesen. Der Reichskanzler beschäftige
sich»tt de» s»zialde»»kraflschm Dresdener Parteitage.
Er solle sich lieber»« seine eigen« Angelegenheit« kü».
«er». (Gelächter.) Seine Fraktionsfrkundr»erbätru sich

überhaupt auf da» Ernstlich»« den Lo», in dm»der Reich»,
kanzler«itd« sozialdemokratisch« Abgeordneteni« «eich»,
tage zu verkehr« pflege. (Schallende Heiterkeit.) Für dtt
»ehanptuug. daß die Sozialdemokratie de« deutsch« Attch
et« Jena wünschten, solle der Reichskanzler»eweife er-
briageu. vis er die» tue. erkläre er, Redner, dtt»ehanp.
tnug» tt sein« eigenen Wort« für eiu« perfide Rörgelei.
Die famose kouservativ-liberale Paarung »erd« vielleicht
die Folge habe», daß statt de» Herr» Spahn Herr Müll«.
Meiningen«tt de« Ztzliuderhut tu» ReichSkauflerpalais
gehe. Einstweilen habe der Freisinn die Rechteu» 38
Mandate-»stärkt, vielleicht sei die» nötig gewesen. »»
die Unterschrift unterd« Ehrpeckt zu verlange«.

Staatssekretär Graf Posadovsktz bereitet, daß«
dtt ih» vo« vorwärts heut, iu dm Mund gelegt« Worte
gesagt habe: die Ausführung de» Progra««» de» Reichs,
kahler, erfordere viel, Millionen. Die fozialdenwkratischrv
Redner sprechen wieder von Aufopferung der« aff« durch
unsere Zölle. Auch beruf« sie sich auf da» frethäudlerische
England, » ri uns sei die Belastung der Menge durchAlle
auf notwendige Lebensmittel geringer als tt de« lsog»
nannte« freihändlerifchen England, (« elächt» links).

«iuckler (kouf.) bittet dar»», daß»erfassungS-An-
gelegeuheitr» Preußen» de» prmßischeu Landtage Wer-
lassen werden, (veifall rechts), » ei der Polm-Polttik»er
Regierung handle es sich nichtu« eine aggressiv« Polttik
sondernu« Reprefsiv-Maßregelu. Die preußische Regierung
sei bisher viel zu langwellig gewesen. Da der Reichstag
jetzt eiu oenrS Gesicht habe, «üffe vou neue« versucht»erd« ,
ob die Arbeitswillige» dauernd ohne Schutz gelassen«erd«
soll« , wobei eiu Stück Staats-Autorität auf dr» Spiel steht.
Auf die Fülle ettgrgaugmrr Initiativanträge eingehend
bedauert Redner, daß dadurch das Hau» an wirklich frucht-
bringender Arbeit gehindert werd« soll. Sette Partei
wünsche Aufrechterhaltnug der »ouarchisch« Staatsfor»
uud dazu gehöre auch, daß die Initiative zu Gesetz« der
Regierung gebührt. (Bravo rechts).

Eickhoff (frs. vp.) erklärt, aas de« Wahlkampf um
deshalb zurückko»»« zu«üffe«, »eil er neulich von Spahn
schwer angegriffev worden fei, ebenso von der sozial-«»»,
kratifchm Presse, de« vorwärts, aus Anlaß der vo» vatz-
risch« Kurier veröffentlichte» Kei« scheu Briefe. Richtig
fei um, daß er vou General Keim rin« Brief erhalte»
habe» tt der Mitteilung, daß Keim sich für fein« Wahl
interessiere. Er selbst habe schon vorher de» General
Kein», » tt de» er gelegentlich in etter Privatgesellschaft
bekannt geworden sei, «Südlich gerat« , der Flotten-Verei»
solle doch gerade angrfichts der Wahl seine agitatorische
Täügkett einstelleu. Darauf habe General Kei« allerdings
nicht eiugeheu»oll« . Auf jenes Schreibe» Keim» habe
er selbst lediglich geantwortet, wie dir Verhältnisse tt de»
beide» Wahlkreis« tt den« er kandidierte, lägen«nd 1808
gelegen hätten. Allein darauf habe sich fette Antwort be.
schränkt. Aber daß ein Manu wie Späh», ih« deshalb s«
verdächtige, hätte er «icht für «»glich gehakte».

v. Sievert (Rp.). Der Rekchsverband habe stch 1808
gebildet und sei hervorgegang« ans etter vewegnng des
deutsch« Vvlke» zm Vekümpfnvg der Sozialdemokratie.
Er fei jedoch unhavhängtg von d« Regierung. Redner
fährt fort: Wir Hab« jetzt zwei vnndesgenoffm, das eine
ist der Erfolg «nd de» andere ist der bittere Haß und
Iogri«», der stch der besser« Kreise«nd besonders des
Mittelstandes bemächtigt hat, überd« schrecklich« Terror
»nd Boykott von Seit« der So zialdewokratie Es ist
eine jammervolle Reche der Sozi«lde«»kraüe. Aber dies«
Rache wird sichfühlbar an ihn« selber»ach« ._
«MSMSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS ! .> . .

Hages -Httuigkeiten.
«Aß Gtsttzt«ktz LiMd.

N«Sv!L. 4. Mär,
* Der Bericht über die Ge»eralvers«m«nlung der Fischerei-

»«rein-  folgt in nächster Nummerd. BltS

Rnterj«finge», 88. F«br. Heute mittag öffnete sich
ein trichlusörntigts Loch ans eine» Acker an der Lübttger
Straße, etwa1 tta vou hier, gegen« « der Aßckersch«
Mühle, einige Schritte«bfetts der Straße. Als »an » it
zwei zssanunevgebnnd« « Lette« in da» Loch stieg, zeigte
es sich, daß die Erdfpolte ob« 1'/' bis 8 Meter Welt,
«tt« ö Meter laug, einige Meter breit und über8 Met«
tief »ar. anch stand« affe, auf der Sohle der Erdspalte.

r. MU- hatz» 8. März. In ttte» Wag« des letzt«
ankonmemdeu Abendzngks wurde gestern eine Brieftasche
»tt eine« Inbatt vo» 1700-B b« Geld gefunden und
vom vahufchaffuer Schuavffer abgellefert, die Lasche gehsrt,
wie sich yeranssirllt», Herrn Schultheiß Erhardt von Evztal,
welcher» it diese» Zug augek»»»« war.

r. « tnttgart, 8. MärZTGesier« ab« dfandi» Wist.
Hans zm. WolfSschttcht- eine ZufswMtukvnft von FRnuheu
und Angrhbrtgev der »ürtlt. volkkpartei von StuttgaU
uud va» Laude statt. Die vrrfa»»lmg, »elchea« vor-
abend der heutige», in der Ltederhalle steülstndend« groß»
LaudeLversa»» lvvg stattfand, wu:te dmch den Vorstand
der hiestgeu Partrigrrpp», George, erbffart. Ihr Inhalt
bildete tt der Hauptsache Erzählung« vou Erlebuiffm
ans den vergangen« WahlkL»pf« und dauerte bis geg«
11 Uhr. Anwesend war« die Abgeordneten Lbchoer und
Schmid.

r. GtwttLorö, 1. März. Die Sivau,ko» « isft»a
foh, » tt der Prüfung der Rachweisuvgm der« rchnuvgs.
ergedviffe de« Staatshaushalts für 1908 fort. Erledigt
»md« die Etats de» Inner», der Ftvauzru, der Stäudt.
schm Kaffe. Forste, Hüttenwerke. Saltt « , Eisenbahn« ,
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«emäuaelt»« de» »ei» Etat »er Zentralstelle
NAudU M « e»erd» die viewlei Erwaruiffe au «gl-

« Gunst» de» Handwerk» rm» Gewerbe», ferurr

Mllweu300000̂ . so»ie « er de« vtaud dieser»ohr-
v«sÄ? « eh.-«at ». » al , «widert,, di» jetzt feie« um
«t»a ss ooô verdraucht. »erfchiedevr widerliche Um-
«Sude bitten deu Beginn uadF-rtgaug der«rdeite» sehr
umdaert. ersti« Iuui 190b sei mit der Bohrung degouura
worden, «achde« 1904 eiu»euer»ertrag» it eiurr Bohr-
gesrllschast adgtschloffeu»erde» «ußte uud diefe letztere
dau» iu Konkurs gerate» sei «ub der KonkurSverwatter
d« »ertrag uicht fortsetze. Die vohruug sei bi» ,u eine.
Lies, »»« 310 Meter gedieh«,, «au stecke«der tumer uoch
tu Porphyr uude» srage stch. od uud tu welcher Liefe
»an au» diese« Sesteiu herau»ko««e. weg«, Fortsetzung
der Vohrarbettm, welche sedeusall» »och dt» iu eiu» Liese
von etwa 400m fortgesetzt werden sollen, stehe«a» der¬
zeit tu Unterhandlung«it einer neuen Ftr«a. Der Abg.
Näß hittte trotz allede» eioeu raschereu» etried der Bohr-
mg mb deu«»tauf von NuhrvergwerkSknxe der früher au¬
geregt wurde, gewünscht. »ei« Postetat ergad stch eiue
länger» Debatte« er die Belohmmg de« uustiudigeu Per-
s-ual» md « er die«osten für Stellvertretung md Dienst-
«« Hilfe, speziell« er die«uszahluug»euer»der erhöhter
Gehalte bei vrrspitet verabschiedete« Etat. Präsident von
«ater  gab nähere statistische Nachweisuuge», der«dg.
Graf -««äugelte diez« lmgsa«e Markenvrr« ehruug i«
»«HSlIuiS zu« Wachse« de» Verkehr» sowie die uuguteu
NLckwirkllugeu der verweudmg weibliche« Personal» i«
äußere» Dienst auf die«änulich» Angestellten.

Whninge«, 1. März. Heute hatte Forstwart Eh-
»au« vo» HUdrizhausru da» srlteue Jagdglücki« Staat»-
»ald «etterlevhalde ein Prachtexemplar vo» einer Wlld-
»atze zu erlegen. Dieselbe»ißt»o« »opf bi» zu» Schwauz-
eude geuau eiueu Meter.

G« L«d, 1. März. Der hiesige, i« Sergeautemmg
sieheude Bataillou»schrrtber brachte stch iu selbst«örderischer
«dstcht auf de« Geschäft»,i««er de» »ataillou» eiue«u-
zahl Stiche« it de« Laschenmeffer iu die Herzgegend bei.
Schwer verletzt wurde er in» Lazarett verbracht.

r. Geisliwge» a. St., 3. Febr. Bor kurze« begab
stch Schultheiß Schneider vonNlteustadt «it deu Mit¬
glieder« der «ouunlsstou für die Eiuge « eiuduug
tu Geislingen zu einer Audienz bei« Minister de» Juueru
»ach Stuttgart; auch» it de« staatlicherseit» sör die Ein-
ge» eiuduug»augeleg«vhtit bestellte« Neferevtev, Ministerial¬
rat Seitz, konnte verhandelt werde«. Nach deu der letzte«
Sitzung der Altenstädt» bürgerliche» Kollegieng«»achteu
Mittetlmgeo wurde der Abordvmg versichert, daß vo«
Miutfteriu« die Angelegenheit euergifch weiter bettiebe»
werde. Ei« von der Gemeinde Altenstädt eingrreichter Ber-
1rag»eutw»rf für dir Eiuge«eiuduug ist vo« Miulsteriu«
an die Stadt GeiSliugeu zur Prüfung uud Berichterstattung
weilergereicht worden.

Heißawhei« , 3. März. Eiu tragische» Schicksal
waltet über eine» »ater uud Sobu ua»e«r Ocker. Der
»ater schaffte stch eine Holzsägewaschiuem. Vor 10 Lagen
drückte die Maschine de» Later deu Fuß ab uad e» ist
hente uoch zu befürchten, daß er abgeuo«« eu werde« muß.
Gestern abend widerfuhr de« Sohn da» gleiche Unglück.

ElchwnUhet« O«. Hridenhet« , 3. Februar. Ei«
schli«« er Gast ist seit einiger Zeit bet uu» eiugekehrt, die
Iestueuza. Beivahe kein Hau» bleibt verschout. Fieber,
Kopfweh, Husten, große Müdigkeit, Kreuzfch«erze«, uaweot-
vch aber Hals- md Ohrensch»erze» find die Krankhrtt»-
erschetmage». Eigentümlicherweisewerden dir«luder stärker
»ou»er Krankheit befalle» al» die Erwachsene«.

Dtttfch»« «eich.
«erii «, 3. März. Da» Jastizmiuisteriaiblatt meldet:

De« Odrrlaudr»g«rtcht»rat md « eh. Iustizrat No«reu
wurde die ebetrue Dieusteutlaffuug» it Pension genehmigt.

Gtwga«, 38. Febr. Dir Zeichuu»g»ltsteu für da»
Hoheutwielspiel 1907 stad gegrawärtigi« Umlauf.
Wie die Sing. Nachr. höre«, »urdeu namhafte Beiträge
grzeichurt, so daß dir Gesa«tsn«me schon nach wenigen
Lagen die Höhe von 10000 überschritte» hat.

r. W,« B »ve»s«r, 17. Febr. Hohe Gönner. Der
vor wenigen Fahre» gegründete Bodeuservrrkehrgveretv, der
stch« er fünf Bodeuseeufrrstaateo erstreckt, zählt hohe Gönner
za sei« « Mitglieder«. Za de« bisherigen, de» König vou
Württemberg, de« Großherzog vouBade»,de» Prtvzregeuteu
von Bayer»,de» Erzherzog Eugen vou Oesterreich sindi« ab-
aelaafeue« Jahr« hinzugetretru: Prinz Mox vou vadru,
wärst« ilhel» vou Hoheuzolleru md Fürst Mag Ego«
d» Fstrstruberg.
^ . Mst»che», i . März. Heute nacht wurde ein Mmu

der tu der Affäre Heudschel-Niederhofer beteiligt
soll, doch wird strengste» Geheimnis über die Persöa-

sr»ahrt. Daß « iederhofer die Ermordmg Heud-
Ä ^ kugnet, h<ü keine Bedeutung. Niederhoser hatte am
» . Rai 1904 deu Hausmeister md Kellner de» Zirka»,
Mmer, mtrr irgend eine» Borwmd beanftragt, i« Zirka»
A Loch zu grab» . »l, das Loch fertig war, ka« Heud-

^urve ^ Eiue audrrr Abteilung de» Zirku»
geschickt, uud bald darauf verlangte Nitdtthofer vou ih« ,
n solle da» Loch wieder zufchüttea. Maier tat da» nicht.
Es wurde dam eia mderer Mm« damit beauftragt, der
vorgestern Pacht der Polizei davou Mitteilung»achte.
Naier md dieser Mau» sagen au», daß Niederhofer ihueu
»«teilte, e» läge«iu Tterkadaver iu de« Loch; auf deu

Kadaver sei « gelöschter Kalk md Ztegelsteiue geworfen
worden. Bet der jetzige« Au-grabmg fmdm sich auch
die Ziegelsteine md Kalkspureu vor. Da» « eufchUche Skelett
stritt« » it de« Kopfe nach unten md «it deu Füßen nach
obeu tu de« Loch. Spur» einer Verletzung fand «au
noch nicht. Da» Skelett ist zur Uutersuchmg iu» patho-
logische Institut verbracht worbe«. E» »uß auch festge-
stellt werde», ob e» die Leiche Hrudschel» ist, wa» Nied».
Hofer behauptet, - eudschel»« bei seiuer Ermordmg 33
Jahre att md eiu sehr lr-««»lusttsir. aber i» übrigen
braver Mensch, ein tüchtiger Kaufmann md besaß ein ver¬
mögen vou 50000 da» uoch Vorhand» ist. Nleder-
hofer ist um 35 Jahre Ät md stehti« eiue« sehr schleiß-
1» Nufe. Klmf« auu Groß war Stadtreiseuder und Ag« 1
Lud ei« Fremd Rlederhofrr». Bor kurze» kam ein Brief
vou ih« au» «riest hierm. doch hat die Triest« Polizei
bi» jetzt keine Spur vo» Groß gesunde». Er soll jetzt tu
Wien sei«. Wie verlautet, weiß mau, wo er stch befindet,
c» sei» diplomatische Be»ühu»seu nötig, u« seiner Hab-
Haftz» »erd» . Der Vater Hrudschel» war Fabrikant
uud Kommerzieurat iu Negeu»b«rg md ist schm lauge tot.
Seine Brüder find Kunstmaler vm Berus. Nach de» Brr-
schviubeu Hrudschel» wurde» seine Pretiosen verkauft md
ein gefälschter Wechsel zu 6000 bei deu Augehörigeu
de» Heudfchel präsentiert. Diese Transaktion»acht» Groß
md Niederhoser. — Bet der Ausgrabung vvrden keinerlei
Fleischreste vorgrsmd» . sondern nur Ksocheu. Da» er¬
schwert natürlich die Untersuchung hinsichtlich der Lodr»-
urfache. Da- nach so langer Zeit erst die Nachforschung»
energisch ausgeuo«»» wurdeu, erklärt stch vielleicht darau»,
daß die Augehörig» Hrudschel» gar nicht der Meinung
waren, er sei um» Leb» gekommen, sondern uur besorgt» ,
er könne vielleicht mit einer Artistin verschwuudeu sei»
uud vermutlich eiue peinliche Geschichte zu« Vorschein
konmeu. Die jetzig» Nachforschungen find nicht von dm
Angehörigen Hrudschel», sondern vm « deren Leute» ver¬
anlaßt md betrieb» worb» .

«K »cha», 3. März. Der bavrlsche Minister de»
Juueru Dr. Grasv. Feilitzfch wir» bald oach der An¬
nahme de» Waffergesetze» iu deu beiden«aurmeru fein»
Abschied nehmen md tu deu Ruhestand trete». Sein
Nachfolger soll nachd» „Münch. Neust. Nachr/ der Nr-
giermgSpräfidwtv. Brettreich werde«.

Ba - rmth , 37. Febr. Der Schmiedmeister Nikolaus
Schwedleri« beuachbarteu Uutervschreez hat seineFrau,
well sie ihm kein Geld zu« Drink» «ehr gebe» wollte,
tot geschlagen. Der Läter wurde iu» hiesige AMI»-
gerichtSgefängvi» eiugelirfert.

G « misch, 38. Febr. Der Bau einer»ahn aus
die Zugspitze  ist um »ach Konstituierung de» »Zug-
spltzeubachukouiitee»*, de» auch ReichSrat Tra» er-Klrtt au¬
gehört, oähergerückt, da die Finauziermg de» auf 4 Mil¬
lion» vrrauschlagt» Projekte« gesichtet ist.

N«»«b<r> t. G. Heber di« Unzulänglichkeit vou
Kinderau - sageu wird au» htestgenLehrerkreisen folgen¬
des veröffentlicht: Eine« Knaben, der bereit» da» fünfte
Jahr zur Schule geht, war orvltch angeblich»ährmd de»
Unterricht» seiuRanzen  mter der Bank verschwunden.
Me» Such» war vergeblich, der Knabe aber brhauptete
befti««t, deu Rmz» « it zur Schule gebracht zu Hab» ,
«ud drei Schulkmneradeu bestätigt» seine Aussagen. Der
1. Zeuge gabm, er habe den»Berlustträger* in Begleit¬
ung seine» Bruder» zur Schule gehe» sehen; er trug dm
Rmz» auf de» Röcken. Der 3. Zeuge erklärte, er habe
d» betreffeudeu Schüler«it de» Rmz» auf de« Rück»
i« Schulhause gesehen md der 8. Zeuge(Nachbar) hatte
gefcheu, wie der Rmz» auf die Bauk gelegt wurde. Nm
wurde der Lerlostträger»ach Hause geschickt md dort lag
seiu Rmz» uoch ms eiue« Stahle, er hatte ihn tatsäch¬
lich vergessen! Also Vorsicht bei KkudermSsagenl

Z«» Waffe«, »br«»ch»es Militär». An, An-
laß einer Besprechung de» Vorfall» i« Kölu-Deutz, wo et»
Post« eiueu Knaben durch ein» Schuß schwer verletzt hat,
ichreibt di« . Straßb. Post' , daß die Schuld au solch»
beklagenswert» Vorfällen iu erster Liuie die Vorschriften
überd» « affengtbrauch trifft, die einer gründlich» Um-
arbeltmg bedürfe». Besonder» iste» die dehnbare Stelle
in ber Vorschrift, die da sagt: „Der Soldat darf vm seiner
Waffe Gebrauch«ach« , uöttgmfall» zu» Schutz der seiner
Bewachung auvertrauteu Persoueu oder Sach» / Unter
dies» Lell der Vorschrift kann der Soldat alle» bring» .
Auch de« Posten tu Dentz wird diese Vorschrift vorgeschwebt
Hab» md sie wir- ih» auch bei der Gerichtsverhandlung
zngut konnn» . ES heißt vm allerdings tu eine» Zusatz
za der Vorschrift: Die Waffe darf «ur infowett gebraucht
werden, al» e» zur Erreichung der vorstehend augegebeuru
Zwecke erforderlich ist. Der Gebrauch der Schußwaffe darf
uur dmu fiutretm, venu eutweder ein Befehl dazu erteilt
ward» ist, oder wem die anderen Waffen unzureichend
erschein» . Rechtswidrig« Waffeugebrauch wird schwer be¬
straft. Da eiu 14jährlger Knabei« allgeneeiae« leicht¬
füßig« ist al» eiu Soldat » it Helm, Patroumtasche und
Erwehr, so war, selbst bei fünf Schritt Eutserumg, da»
Settengevehr unzureichend, die Schußwaffe als» am Platz.
Der Knabe erklärt, er habe den tzaltruf de» Post» » nicht
gehört. Die Vorschrift schreibt ein» Haltruf auch gar
uicht vor. Wem der Post« einmald» Entschluß gefaßt
Hatz„Hier»aßt du der Vorschrift gemäß vo» der« affe
Gebrauch»acheul* so kam er dag Im. ohue vorher„Halt!'
» ruf» . Da» Halkufm wird fälschlicherweise av» der
Feldvachtdieustvorschrist herübergeno»«» . die ihrer Aehu-
lichkett weg» oft zu Verwechslung» Anlaß gibt. Solange
eiue Vorschrift, vm der Menschenleben abhäugm, solche
dehnbar» »esti»»mgtu enthält, kam »m sich nicht

«mdrru, daß im«er wieder Fälle, wie der geschlld«tr,
vorko««« .

Aurlimd.
88. Febr. Heber dm »ombeufuvd

auf dem für deu Zar» md hohe Persönlichkeit» reser¬
viert» Schimeustrmg hei de« hiesigen Zarevpavillov der
Zarrkoje-Sselo« Bahu geh» die Mriuuugeu auSeiumder.
Einige erblick« i» de« Anschläge eiu vereitelte» AUeutar
auf deu Großfürst» Mkolm», ander» glaub» , er Hab«
Stolypiu gegolten. Schließlich gibt e» Mekavoge», »ach
de«» e» stchu« eiue Provokation handelte. Der Atten¬
täter entkam dm» der Schnelligkeit feine» Fuhrwerk», da»
vo» d» verfolgend» Offiziere» nicht eingeholt wird»
koaute. Der Kondukteur, der ihn zurrst verfolgte, hatte
eiueu ungeladenes Revolver. Ih« gegenüber bezeichnet«
stch der Attentäter alß Waggoobefichttger. verschiedene
Persoueu wurdeu al» verdächtig verhaftet.

«»»*»», 1. März. Die» eretaigMg der Katholik»
Snglaud» hielt gestern uuter de» Vorsitz de» Her̂ g» vm
Norfolk ein« Versa»»l«ug ab. iu der eiue Resolution äu¬
gen»«»» wurde, worin die Entrüstung über die Behand¬
lung der Katholtteu da Frankreich auSgedrückt wird.

«ach ei»er « old»», « e» « , »ft« eti»»pak wurde
?» einer»otschasterkoufereuz die Ueberrrichuvg zweier Kol-
lrktivnoteum die Pforte beschloss» : die eine Note tritt
M die« ahrmg der rtale«eutL«Sßtg» »esagui» der
«azedouifch» Ftvauzkomnetsfio» bezüglich der Kontrolle der
Zivilvrrwaltmg md der Rektifikation der mit deu Gesetz»
md deu wirtschaftlich» Bedürfnisse« de» Laude» uicht über-
üiustimmeud» Ausgaben eis. Die andere Note e»pfirhlt
Aeröckstchtigmg. der von De Giorgl»Pascha gestellt» For¬
derung» betreffend da» Verhältnis der Laudesbehördw zur
Gendarmerie. — Der Wall vo» Ue-küb»eldet, die Nach¬
richt vm Unruh» inZiovibasar sei unbegründet. Der La-
sar sei auf kurze Zeit gesperrt gewesen, weil da» Gerücht
u«gk»g, daß vm d» Alvaues» etwa» geplant fei. Sett-
de» die Garnison verstärkt worden sei, herrsche andauernd
Sttche.

Pratorl «, 1. März. Da» umgebildete Mioisterü»
von Transvaal setzt stch wie folgt zufam»» : Premier-
«iuister ist General Louis Botha, Kolouialsekretär md
interimistischer Attorney-General wirdS » nt», Schatzsekre-
rär Hüll; De Ltllier » übernimmt da» » ergwerkSmini-
strriu« , « tsstk da» de» Ackerbau» md der öffrutlicheu Ar-

SenAijchtr».
L «s Bäche!» metz Lache» de» Kiave». Der

alle römische Naturforscher Pliniu» meint, vor dem 40.
Tage lache kein Kiud. Am häufigsten wird da» erste Sä-
chelu mißverstanden!' Jede uur irgend al» Lächeln deut¬
bare Oeffamg der Rmdspalt« pstegt«an bei» jüngst»
Kinde gern al» eiu wahre» Lächeln zu bezeichn» . Nm
ist die Zahl der « tt einem Lustgefühl verbunden» E» .
pstadmg» in de» erste» Lebenslage» eiue sehr geringe,
md klare Vorstellung» kmu da» Neugeborene uoch uicht
Hab» . Aach da» spätere au einen Zustand der Befriedi¬
gung gebundene Lächeln-er Kinder ist uicht so unüberlegt
wie da» durch Erziehung md koovrutimelle Begrüßmg»-
ardnuug za leerer Formalität herabgesmkeue bei viel«
Erwachs» « . Ettv Vwd lächelte sein Spiegelbild erst i»
k>er 37. Woche au, ein andere» in der zehnten Woche. Vo»
Lächrlu zu» Lach» jfi uur ei«Schritt. Da»Lachen wurde
?u Ende de» erst» Halbjahre» von rasch» Hebmgrk uud
Senkung» der Arme al» Zeichen höchst» Vergnüg« » br-
gleitet. Vielk«»«t*auf die Umgebung md da» Verhall»
der Augehörigeu aü. Kitzelt«au ein schreieade» Kiud i»
der Achselhöhle, so lachte» uicht, wa» bekanntlich bei«
»ff» der Fall ist. Ebenso weiß»av. daß da» Lach»
de» M» sch» erhell«»- auf iutelligeute Hunde wirkt, welche
ehre Mmdwinbel wett zurückzieh» md « tt lebhafte» Augen-
glanzi« die Lnft spring» . ? -

V»« „Gchlezepen". Dev„Schleppdienst* ist keine
leicht« Arbeit, manchem„Schlepper", d« treppauf und
treppab lief, mag wohl der Ate« auSgegaugeu fein. Ei»
solcher Schlepp« hat tu Frankfurta. M., wie die Fkf. Z.
mttteill, a« Stichwahllag mf kurze Zell eine Gewerbe ms-
geübt, an da» er iu seine» kühnsten Lräu«m nicht gedacht
hätte. Er kam auf feine« Gm» zu eiue» bieder» Metzger-
meist« , der «UzL U-r «achneiUa»» »och uicht gewählt-
hatte. Der Mach sagte: „Ich würde ja -er« für Oes» *
Ammen, ab» ich kam uicht, « eiue Frau ist uicht da, wer "
soll da» Ladengeschäft besorge»?" Rasch entschloss» erwi¬
derte der Schlepper: „Wer? Ich! wähl» Sie rasch, ich
-leibe so laug«da." Und so geschah'»! Der Retzgrr»etster
wählte nu> unterdessen saßd« Schlepperi» Lade» md
schnitt dm Kmb» extra große Portion» Wmst ab. Und
j tzt soll uoch einmal einer ko»»e« md sagen, daß die
»Ärgerliche Kandidatur nicht» getvu hat, um der Leb» »-
mittelvertenermg«utsegenruwirke»!

Landwirtschaft, Haudfil«rd Verkehr
r . Kirchtzei« , 1. Mär ». Entgrarn der seitherige» U«b«»>

wurde Heuer ,u« erst« ,« »! d« große Holzvrrkauf aus ein«n T«Ü

der städtischen Waldung »« nicht un Wald selbst sondern im Masthau»

,»m Lyroler vorgenommen, « a» »weisrllo» dazu beiaetragen habe»

dürfte, daß die Holwreis, durchweg eine nicht unrrheblrchr Steigerung
erfahren haben. Pro Festmeter « nrdn , folgende Durchschnitt»« «

erlöst: Für wichen I» « lass, 1»1 ^ (höchste, Preis 147 Id

7S (>14 II » lasse SV^ (98 ^ ). m . Klasse 4ö ^ t (8S

lV. Klasse 19 ^ (SS ^ t); für Rotbuchen im Durchschnitt: I . Klaff»

S7 II . « lasse 36 IH . « laffe SV IV. 2S ^ Für de»

Raummeter buchene Scheiter wurden 14 ^ für buchene Prügel btt

14 und für öv Stück buchen» Wellen zu 20 bezahlt.

»ruck und « erlag de, » . « . tz ats e r'sche, « uchdrnckrret (wmu

Zaiser) Nagold. — Für di« Rrdamon »rrautwvrtlich : N Pan «.
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Kgl. Amtsgericht Aagold.

Aufgebot.
Nagold.

Wir suche« zum Eintritt auf 1
«peil et«

Nagold Oberamtsstadt.

Jakob « » tSdieueri« « . hrdorf , hat da» AufgebotStz« '
fahre« zu» Zweck der Loseserkläruag seiner Sohne»

«hrtßtta » G «»tz GHreinerS. geh. a« LS. Mai 1871.
»«letzt iv Royrdorf wohnhaft gewes« , i« « pril 1888 von da aus
«ach« mrrika aaßgewandert and seit 18S0 verschoLeu,

teaatragt.
Der Antrag wurde zugeleffm.

»E verschollenen ergeht die Aufsorderuug, fich spätest« » iv

Dienstag, den 8. Oktober 1SS7,
vormittags v Uhr,

dar dem hiesig« «» ISgrricht aabera«» teo U«fgeLot»tkr» Iv zu melde«,
»i- rigenfallS seine Todeserklärung erfolge« würde.

«lle welche AaSkauft üvrr Lebe« oder Tod des » erschölle«,s zu
atelltt vermöge«, werde« anfgrsordert, späteste«- t« AufgrbotSlermk
de« Erricht « »zeige zu mache«.

De« 28. Februar 1907
Oberamtsrichter: Sigel.

veröffentlicht durch GrrichLSschreider» ö« ps.

Inieneßl.
Bezirkskraukenhausverwaltlillg:

Obrra«t?pflryer Rapp.
Gältttuge».

Kosthaus
wird ges«  chr für e°>« 1 Jahr alter
«i »b gegm Bezahlsuß vo« 120^
verpflegungeld.

«strSge « Littet fich
De« 2. Mir , 1907.

Schultheiß Ker « .

Diejruigeu Feuerwrhrpsttchtige«, welche zur Freiwilligen Feuerwehr
nicht eingetetit fi»d u«d Zeugsiffe über» efretvxg ans dkvstttchk« oder
a«Sgesnudbeitltcheu Rücksicht,«nicht vorgelegt habe«,werde»aufaefordertstch

spätestens bis 3t . HD. Mt ».
Lest« Feuervehrkommaud» zu Mtldeu uud etvtrikru zu laffev, da fie
auderufallS zur

heraugezoge« wrrdeu
De« 4. « ür, 1907.

Feuerwehrabgabe

krittM il.Lvicker
empfiehlt
Ir . 6tü»1I»vr , Uhr« , Xsxolil.

Molkereigenoffenschaft Emmingen
e. G. m. S. H.

Lsstss Linäsrnabranxsmittsl.

L̂ isdaelrulsbll

Main 1906
Lvlmrivl»

Nagold.
Eis ordentlicher

Aktiva
Kaffeubestand. . . .
Wat der JmmobiÜ«
Wert der Gerätschaften uud
Maschinen einschließlich der
unverkauften Maschinru
«»d Geräte.
Wert des Mobiliars . .
Darlehen und « üterzie! .
Warenvorräte . . . .
vrrbrauchSgkgenstäude

-s, Passiva
66 281«ulehru

3829.-

3016.-
50.—

680.—
46.80
64 70

Davon ad Pasfitza

776278

744454

6300.—
188.—

Junge,
650—

Stück,iuse.
GeschästSguthabrn

der Mitglieder . . .
ReservefoudS des

Vorjahrs . . 173.12
hiezn vom vorjähr.

Srwkm von 66.93(5<7o)
EiutrittSgeldcrv. Strasru

Heuer . . . . 3 34 17646

der das « etzgerhaadwerk uv-
entgeltlich gründlich erlerne« Will,
findet« nttaust bei

Chr . Brösamle,
z. sckwar«« «dler.

Ein tüchtiger

hiezu vo« vorjährige
Gewinn . . 664S 66 49

Wagner,
von aller Rechnung

vorgetragerr.
Ergibt für Heuer Gewi«« 308 24

Ritgliederzahl 31. Dez:« Ser 1906 65.
Z. v.

G « « i»ge», de« 1. März 1907.

Worstester: Hlechner:
N »h. Ute»z

6359
7144.54

welcher selbständig za würden veab>
stchtigt, findet gut« Stelle.

Wo? sagt die Exprd. d. » l.
Nagold.

kann fortwährend abgebes und wird
auf Wunsch ins HauS geliefert
W .Ra «sera .alteuKirche«platz.

«F
-s

Llicvtig lür alle ttausleauen!
vltz viUllpsMckmjl iw ÜLM!

Heber dieses Thema fiidet am LUttvovV 6. « Lr » nachmittags3 Uhr i« Saale
des emr t« sts»x»l«l ein interessanter

statt. (Waschen der verschiedensten« rteu Wäsche). . . . .
Alle Jaterrffeutm, uamevtlich HauSftan« , deneu drr Wert ihrer Wäsche bekannt ist und

die eine richtige Behandlung der Wäsche zu schätzen wiffen, werde« v« ihre« Besuch gebet««. Jede,
auch die kleinste Familie, erzielt ungeheure Lrsparviffe bei bisher vv bekannter Schonung der Wäsche.
Nufchlteßeud Hiera«: vorführuug eines sehr bewährte« MtttelS zur Beseiti gung des Rauchens der Oese«.

WM ^ Lw« i . E' Maw

Lalkeorasatr-
raolotoLU» I»»IIi» L

^sleLsu Lis voxvelLsäLMouL Lss R-Lttsr 8t. Ssorx LutzsärueLt uuä mit
äsiu 8i im» MvLLwi««» vsrsisL'üIt siuä, sutliLltsu äis llHörbsstvu, äsr
Äsuucldsit LutrLxliehtzteu LsstLuätsÜs 2um Lst§sskoelisu uuä stLMLSu

rus Leu ^ sltbsriUuutsu 7LdrikSL von

G
8 «xi7Li»ch«1 Im» I »I»r « 1812.

G

Stadlschultheißevstmt:
Br »vb»ck.

Mitärgenerungriieim VriSeck bei jkgvli».
« « S. Miir » 1S0V »,r « itt «g- 10 Uhr findet dir Ber-

gevuug drr BerbrauchSgegeustäude und der » erkauf der »üchevabfälle
uud Knoche» für das RechvougSjahr 1907, die Bergebuog der Entleer-
uug uud Retniguus der Nbtrittgrubeuu»d Dohlenschächte für die
Rechnungsjahre 1907 bis 1909i« Wege drr öffentlichen Verdtuguvg statt.

Die Bediugusge«, welche vo« de« LirferungSlnstigen xp unter-
schrieben werde» « üffeu, liege« i» Geschäftszimmerde» Rrlttärgc«es«vgS-
Heims auf.

vergebe« wird die Lieferung von:
Dörräpsrl*. » irr*, grünen «ad weißen* Bohne«, Roggesbrol*,

Butter*, Eier, gttmckueteu Erbsen*, Fadeu-Nndelv*. Kalb-, Ochse«-,
Schweim. und Pöckel'Fletsch. RiudSleber, gekochte» Schirl.«*, Schweiue-
schmalz, geräucherte« Speck*. Schiukenwurst* SUamiwurst*, weßer
Preßwurst*, Sriebeuwurft* Leöerwurst* feine Graupe«*, LSufen* Kuh¬
milch, Dörrpflz««er*. R îL*, Salatöl*, Salz, Semmel* Welzeumehl*,
Laudseku* Wriursfig* Würfelzucker* Schweizer*-, Rshm*. uud vcckieiu-
käse*, Zwiebel«, Scpfsalat, Weiß« und Rotkraut, Sptuat, Wcichholz,
grüse «sd weiße Seife, sowie Soda.

AugeSote auf Verbrauchs geger stände, deneu Muster drr mit * be¬
zeichnet« tzwtlkl SeizuMkßm find, auf Köcherabfälle uud Kvochev,
sowie auf Eutleeruug uud Reinigung der »dtrittgrvdeu »ud Dohl« -
schächte stad getrennt uvd mit eutsprecheudrr Sufschrift versehe«, bis
späteste»« « . März 1V07 v»r« itt «, » 10 UH« «inznreiSe«

Sulz , Oberamt Nagold.

Langhoh-Verkaus.
Am Donnerstag den 7. März d. As.

«achmittags 1 Uhr
werde« ans dem Rathause aus de« Gemeiude-
Wald vrouuhalde uvd Lehe«

540 Stück Laug- und «rotzhol, mit
360 Fest« , dornuter 70 Fst» . schön«

_ _ _ Forche» loSweis« verkauft, wozu Lieb¬
haber etugoadea werde«. Auszüge können vom Waldmeister bestellt werde«.

Der Gemeinderat.
Nebrinaen.

Am SamStag Ve« S. März d. 3
komme« i« Börgerwald Nevrlnge« 40 Stück
schöne Küier«. » aguereiche«. eichene Staus«
vo« 7—13 m Länge«ud 17—47 ein Lurch»
«rff r zu» verkauf.

Zusammenkunft ist um V»« Uhr an
— —^ Nrbriuger—Sivdlingrr-btr . beim Steinbruch

wo alsbald der verkauf beginnt Die Abfuhr ist günst'g.
H. Kaiser» Zimmermeister.

Nagold.

t« 8 u»d 14 karat« old. drrtte uud
schmaleF-ffoo. empfiehtt tu großer
Auswahl »u sehr brlltgeu Preis«

«Smtl »««, Uhrmacher.
S >'che rtneu solid« , tüchttgen

der auch die Landwirtschaft versteht.
Ernst Rothfust,
Gasthofz. „Lamm",

Zavelsieiu

Naschm-Bier
(nach Pllsner Art)

empfiehlt
Nagold. PH. Diirr z. Köhlerei.

Auf Wunsch wird solche» tu»
Hau» geliefert.

A » « chtpreife:
Nagold,  2 . MSr,1S07.

Alter Dinkel . . 7 - 6 93 6 so
Neuer Dinkel . . 10 80 10 70 10  «
Roggen . . . . - 9 7V-
«erste . . s KO- —
Hab« . s VOv — 0 40
Bohnen . . . . - 7 «
Erbsen . . . . - 12  KO-
Linsen. . Al-

«ikt »alie«pr -ise.

> U .» «. m. , . . .
«lteusteig , 27. Februar 1907.

Neuer Dinkel . . 7 70 7 SS 7 «
Haber. . 2 —
«erste . . . - - ^ 50 -
Roggen . . . . - 12 « ^
«elschkorn. . . - » - -
Bohnen . . . - 2 vo

MMilm,« de» «laode«-
IM1 der Gladt Razeld.

JohS-FriedrichRauser.
und Christiane Hutzel, verst.
-er» L. , «n Haiterbach, de»

Oekonom. .
Schuhmacher»
2. März.

rode»fälle: Johann« otUob» rüninger,
Otto«,« . 7VI . alt. de» 1. Mär,.

81 . J «h'
Erscheint

mit »uSno
Ton»«uud

Prei» viert
hier1
Wh» i.W^k

und 10  brr
1.2S im

Württemberg
Monat-abo

»ach Ber

M 54

wrrdrn uati
4. «ng. 191
Abdruck der
sämtlich«
dorschußveis«
nicht vrrechr
auf de«
bringe »».

Da
schristen
Acht gelkf
daß solche
fäll« will«
genommen

Nagt

Ja
sellschaster
die« Sch«
Märkte

Wiede
fügusg der
die Abhalti
mutSdezirk

Borste
bekannt zu

Nagol

bete. Fel!
Nacht

Gewände
»ogelherd
Klesberg
Rarkang?

««f Mit
aus das
Welcher
trete? und
ke» eiug
Tabellen
Eiustchtua
in drr S
gegeu de
deSsrlben
auSgeschlt

Nag

.JE
Seli« ft
glaubte,
dies all«
es fi4
Wieder
mit wri,
glaubee
aber ein
guädigeri
damed'!
glaubt,
jauge»
selbst ui
mal so.
im Weg

St
ich liebe
- -HGkvatt
zu ko« ,
drr die
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